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Ed. Bote & G.  Bock, Berlin. 
Hofmusiknlicnhändlcr Sr. M. des Kaisers U.  ICönigs LI. Sr. Königl.1-loheit 
des Prinzen Albreclit  von Prciissen. Durclilaucl~t  verstehen  die  M~~silra  bessei. 
ds alle  Virt~~osi  und  Noteiifrcsser. 
Sie  scliau'l~  in  den  Tone11  stramme Solclateii, 
die  besten  Bnrclisteii  in Iliren  Stnst~ii, 
*  @'  ,  . , itd yei.ilr&il  C  i$  Eitailloaen. 
"mit  Troliixnelii  und  P,zlineii  uni1  blai~lceii Baiioiicil, 
*X&*  k?,f  r 
*dt  '.  ,.  P  .  Filrct (lnoht). 
"  Ja,  das..Cordniarido  möchte  sich  loliiieil; 
ging'  ~~110s  wie, bei  Iliiii  in1  Tnlct,  nilrett  nacl  rein, 
dam. ~it~'r'i  ein ICiilclerspiel,  eiu  guter  Fürst  zu seiii. 
Pepusch (zu  deu i\I.osikeril).  , 
Vorwärts  rn.uscli! 
(Dia  Nsiker  zieheAn in  iliiLitilrischeui~  Tritt  ab ?an14  spielen 
d&i  eine lrl6iile iilnrsohineladie.) 
Fiirst 
(sieht Pepiiscli  walilg,efalliy sii). 
Pepuxli, ich wollte,  rlnss  Er 
der  Gouverneur  ineiiies  Junge11  rvir'! 
(Popnsch wehrt  erstaiiiit  nb  > 
Giacl'  weil  Er ist, sto  wie  Sr  i5t: 
des  ,,Sch~veiiiecanon~  l~niiipoaist. 
(Er klopft ihm auf  die  Schiilter.) 
Sein Meisteistiicl<! 
Peptlseh  (verdriesslicl~). 
BIicli  ~vurmt's. 
Ftirst 
Nee,  Pepuscli,  der  iq  9r.ltöii. 
Wenn  da.;  Kxewiereri  niiil  Coillinaiidieren. 
clie  Pflichtcii  uiid  Sorgen  iiiicli  llöchst  fatiguiercn, 
cltluii  erclniclrt  inich  Sein  saub'res  Ge.löii. 
Seine  Fagotte,  Oboeil.  Posuurien 
verblnsrii  mir  die  l~öseii  Lauiieii. in Seiuen  Marschen  und  fortchen  Ihntaten 
find'  ich  die  TirtLft  zu  nenen  Thaten. 
Die wihsch'  ich  dem Wante,  dem Prinzen, clem  ,Jungen, 
iiild  dazu,  derb  und  uiigezyungen, 
den  rechten  cle~~tscl~eii  Spsss - 
(Er lncllt vergnüglich vor sich hin.) 
Pepuseh (Bei Seite). 
Dem  Reinen  ist,  er rein., . , 
Fiirst. 
Drum, Pepnccli,  sollte  - Er  des  Jungen  iVIoi~tor sein. 
PepUseh  (vertra~~lioh). 
Des  Prinzen Maestro  ist  doch  viel  feiner, 
verachtet niis (leise)  ,,Scl~weiUe~  nncl  flötet wie.keiner. 
Fiirst  (heftig). 
Veifeint!  Verweibt!  Vcyweichlicht!  Fader Ura~~ch  ~ 
fiir  deutsche  Prinzen! -  Den  Deibel  auch: 
ich  pfeif'  auf  seine  -~velsclie  Miise! 
Und  Nante - 
(Man h0rt in  der Perrie einige Flöten~onlede~i.) 
Pepuseh. 
pfeift  auch. 
Fiirst (ausser  sich). 
(Er*  mill  den  T6nen  on  der  ander11 Seite  hört man 
Trompeten.) 
Pepuseh. 
Dwchla~~cht!  Ziiin  Abmarsch  das  Signi~l! 
Fdrst. 
Ootts Blitz,  die  Pflicht! -  Eiu  andermal. - 
Hab'  heut'  einen  grossen  Teg vor  mir:  .  s  Garde-Exerziere11 bei  N~i~~~laisir,  ' 
dann  Nachtinanöver  bei 13nseii)Jriick; 
erst  morgen  früh kolli~n'  ich  mriiclc ; 
* der  scharfe Ett  - das  tliut  mir  gut: 
hier  würgt mich  noch  die  Flötentvut. 
(Fan hdrt in der N$he  eine Grillernde Frauenstimme.) 
Fiirst 
(fährt wild  auf). 
Donnerwetter!  Was fiis  ein  Ton? 
Pcljusch! -  Das  war  ja -  'ne  Frauellsperson! 
Pepuseh 
(eilig beruhigend). 
Ei, Duirchlaucht,  nicht  doch! -  Das  war  js bloss - 
(Räuspert  sich.) 
das  Flauto  solo  spielt  der  Prinz virtuos. 
(Der Fiirst steht nnschliissig; eine Ordonnaiiz Gritt von links auf.) 
Ordonnanz (ia  Sprechton). 
Die  Herren  Generals  sind  alle  bereit.  (-4b.) 
Flirst. 
Verdammte  Flöduse!  Vertrödl'  ich  die  Zeit! 
Marsch,  Pepuseh ,  Er  hin, sag'  Fr in ineinem  Namen 
dem  ~feifervirtuosen:'*dem  Bmateur  der  J)smen: 
er inspiziert  mir,  eh'  dass  sie 
hipusmarschiert;,  die  Artillezie. 
I&$~@,  Runst der  Canon  zu  gernein, 
-,F;&rpe  _Se  ?lb$  sein. 
Adjes,  Pel~usch! 
Rasch  nach links;  bald  darauf  hart 
Trommeln.) 
Trompeten und 
Pepusch (mit Reverenz). 
Durchlaucht,  Adje! - 
(Bur sich.) 
Bin jeder  spielt  sein  Stück. 
(Er geht in den Tempel und  sucht 
dessen schltipft Peppina  von  reohts verstohIen  spähend durch 
die Biische und schlängelt  sich,  ohne Pepusoh  zu bemerken, 
hinter einem  Boskett nach  vorn hin.) Peppina. 
Trompeten uild  Tromineln!  Der  Fürst ist  fort. 
Santa Cecilia!  Schreclrlicher Ort! 
Immer  nur  Beinilichthuri -  irniner Verstecken, - 
Schleicher und  I-iauscher  an  allen  Eclren. 
Biii  ich  zum  Singen  daher  bestellt: 
(Leise.)  „Kein lauter  Tori -  uni  alle  Welt[" 
Ei was,  ich  mein' -  die  Luft  isl  rein - 
ich  üb'  mir  mei'  Solo für'il  Abend  ein. 
(Sie  setzt sich aiif  die Bank rechts vorne, nimmt Noten her- 
vor und  fängt an, halblaut zu  singen.) 
„Fiore del  mondo, 
Prinoipe  biondoL' - 
(Pepusch  ist  auf  sie  aufmerlcsam  geworden  und fallt bei der 
zweiten  Zeile  des Gesangs kanonisch ein.) 
Peppina 
(springt  erschrocken auf.) 
Ui jegerl!  Was  da? -  Der  Fürst?  Ah  noa! 
Der  kann ja  net  singen. -  Was  will  Er  da? - 
Pepusoh  (vom  Tempo1 her). 
Verzeihen das  Fräulein:  Sie  scheinen  hier  fremd? 
Ich möchte  Sie warnen -  vor Schaden  behiiten. 
Der  Fürst  ist  noch  nah'.  Wenn  ein  Sönleiil ihn 
heinnlt : 
(Imitierend.) 
„Ke;bi.t  um!{' -  „Ein Weibsbildlii -  Dann wird  er 
wüten. 
Peppina  (heiter). 
Und  dass  mich  der  Wüterich  hier  nicht  erwischtl 
hat Er die  Nannsstimme  drunter  gemischt? 
(Enixt.)  Ich  dank'  schön. 
Pepusoh 
(kommt  vor und  will  weiter). 
0 bitte! Peppina 
(zupft ihii siii  Rocli.)  1 
Gelt?  Der  is  a  Schlimmer? 
Pepusoh 
(sieht sie erstaiint an, kurz). 
Gar  nicht.  Er hasst  nnr  die  Frauenzimmer. 
Peppina (emp~rt). 
Das  nennt  der  „gtr nicht'l!  (Mit  Pathos.)  Sehm~ht  er 
das  Schöne, 
drum weiss  er auch  nichts  von  der  Macht  des Töne. 
I  Trompeten  i~nd  Trommeln,  das  ist sein  Gesehinaclr, 
und  daaa  (lrichernd)  der  Canon  der  Schweine - 
Pepusoh 
(fahrt heftig herum). 
Ei  Schnack, 
Wer hat Ihr schon  davon  erznlilt? 
Peppina (wichtig). 
#"-'  Einanriele, 
I  (Imitierend.)  „I1  eanto  d~i  porclli  is  daitsche  N~silr.~~ 
Eine  alte,  verkomm'ne,  vertrunk'ne  Seele: 
U~~sje  (drollig)  ,,,PepuschL! Nach  D~u,chlauehts  Befehle 
setzt  er in qoten 
zu  sechs  Fdgoten  '.  der  ~oritentierle  siisses  Gecluiek, 
so  iunntiifich, 
so  ferkelmanierlicl~, 
wer's  hört,  der  meint  sich irn  Stdle beim  Vieh. 
Ua fiihlt sieh  die Di.irchlancl~t  so  wohl -  so  wie -, 
und  wiLlzt  sich  vor  Lachen  und juchzt  ivie  toll,  - 
und  der Pepnsch  ist  dieser  Bllnsen  Apoll. 
*  *..  -> 
-"L  Pepusoh  . 
(halb ärgerlich, halb  amiisiert.) 
Schönste  cler  Musen,  wenn  Sie  es  erlauben: 
ApoUo  empfiehlt  sich. 
(Er verbeugt sich vnr ihr.) Peppina 
(~in~villlriirlich  im  Dinlekt). 
Dös  is net  Z'  glaul~ell! 
Sie  wär'n  der Pepuscli? 
Pepuseh 
(ironisch  greinend). 
Was  hilft's,  wenn  ich's  helil~: 
,,Eine  alte,  verlcoriirii'ne,  vertrunklne Seele-'. 
Peppina (grazids). 
PerdonKte,  Signore!  (Beiseite).  0  Emaiiuele! 
(Pepnsch entfernt  sich.) 
Peppina (herzlich). 
Oh,  gelin  S'  iiet!  I hab's  ja  iiet  bös  g'meirit. 
(Sie holt  ihn zuriiclc.) 
San  S'  gut!  A  Jedcr hnt  halt; sein'  Feind. 
(Vertraiilich.) 
Der  mag Sie  net  leiden,  der  gift'ge  Cal~ello. 
Pepuseh (gleichmütig). 
Mein  EIi1nme1,  die  Quespfeife  ist kein  Cello. 
Dem  nelim'  ich  nichts  übel:  der  red't,  wie  er ist. 
Peppina (ganz erstaunt). 
Pepusch - -  Ilw  seid  ein  guter  Clwist.  . 
Pepuseh (lächelnd). 
So @, wie's  geht. 
Peppina 
(rtiolrt ihm  schmeichelnd näher). 
Geht  inir's  da  gut? 
~epusch  (hart itbmeisendj. 
Die  meinem  Fürsten Unrecht  thut?! 
(Immer heftiger.) 
Sie kennt  ihn  gar  nicht  und  macht  ihn  schlecht, 
weil  Ihi. Italiener  sich  dessen  elfrecht.  , Ich  sag'  Ihr, ih  dieser  bösen  Welt, 
der  ist  ein  ganzer  Mann  und  Held, 
ein  treuer  Regent,  ein  Ritter  der  Pflicht, 
von  Lügen  und  Schlichen  weiss  der  nicht. 
Schwer  ist  sein  Amt,. schwerer  sein  Leben. 
Was  kann  ein  armer  Knecht  ihm  geben? 
. Er muss  ihn  erheitern,  verscl~euohen  die Wolke: 
des  Fürsten Lachen  wird  Segen  dem  Volke. 
(Peppina sieht schweigend vor  sich hin.) 
Sie  spricht  nicht? -  Sie  lacht  nicht? -  Ein  ernstes 
Gesicht? 
Heiter,  Signora! -  Erheitern  Sie  nicht? 
Peppina (nachdenklich). 
Ich merk's -  das Eeitersein -  hier ist's  wohl  schwer. 
Immer  nur  Reimlichthun -  immer  Verstecken - 
Schleicher und  Lauscher  an  allen  Ecken. 
(Selbst heimlich, Pepusch ins Ohr.) 
Übeirascliiing  dem Prinzen,  drum  rief  man  micli  her, 
der  Maestro  hat  mir  ein'  Arien  verfasst, 
aus Wien  kommt  ein  Graf,  gar  ein  Kenner,  als  Gast. 
(Schou umblickend, den Finger  am  Miind.) 
Keiner  soll's  wissen. 
Pepuseh 
(vefieugt sich lachend). 
Vei-trau'n  ist mir  Ehr' - 
(Mit  erhobener Stimme.) 
,,Signora PeppiiialL!  , 
Peppina (erschrockeii). 
Jesses,  Er weiss? 
I 
Pepuseh (lacht). 
Was  ist  hier  Geheimnis? . Wer  weiss,  giebt  preis. 
Peppina 
(fasst ihn tlngstlich an). 
80 plauscht  Ihr's  aus? Pepuseh 
(streichelt beruhigend ihre Hand). 
Wenn's  lreinem  was  schad't, 
schad'  ich  auch  lreinem  mit  Wort und  That. 
Peppina 
(bückt ihm die Hand). 
Miisjö  Pepusch,  Ihi.  seid  der  Beste. 
Pepuseh (scherzend). 
Signora Peppina,  es  bleiben  noch  Reste; 
das  Herz  ist  g~~t]  -  die  ICunst  ist schlecht. 
(Imitierend.)  „Pep~sch'~!  -  „EmanuelelL! - 
Kein  Zweifel, wen  Sie  w'd,hle! 
Peppina 
(aufrichtig belrümmert). 
Stechen  S'  nur  zu! -  Doch  sein  S'  auch  gerecht: 
dein Wsilschen sein'  „Arial' -  mein' -  die witr'  echt! 
Mögen  S'  net  hören? - 
(Sie-.holt ihre Noten wieder horvor und glättet sie überm Knie4 
Ob's  Ihnen  g'fiel? 
(Sie blickt in die  Noten.) 
1  So  üb'  ich  sie  glei"ch. 
Pepusch. 
Und  ich  lerne  den  Stil. 
Peppina 
(beginnt ihre Arie). 
„Fiore del  mondo! 
„Principe biondo ! 




0 Icunstl I 
Peppina 
(hillt  inne,  mit Sclbs~bbewusstseiil). 
Ist  das  nicht  die  wahre?! 
(Popusch  schüttelt sich, sie wcnclet  sich verdriesslich ab.  Er 
tritt zu  ilir  und  legt  seine Hztncle  leicht  auf  ihre Schultern, 
indem er ihr ernst in die  Aogen blickt.) 
Pepuseh. 
Ja, Kind, Du  bist  auf  jeden  Fall 
'ne  allerliebste  PITachtigall, 
doch  eise mensc~~gemora'ne; 
daher  ich  ilir  aus  Meiste113flicht 
Btenschengesang  verordne, 
woraus  die  Seole  spricllt. 
(Peppina  inacht  sich  halb  ärgerlich, halb belustigt los.) 
Peppina (lachend). 
Der  Nenseh  wird  immer  dreister! 
Des  „Schwei~iecanons~~  Meister] 
(Sie stellt  sich, die Arme auf  dem  Rückeii,  vor ihn hin.) 
War  das  der  Menschenineistersang, 





Dns  muss  die  deutsche  ICunst  wohl  sein, 
Pepusch 
(sehr bestimmt). 
Qig .deutsche  Kunst ,  yermag's  dlein, 
D~t~h~~L~S2c~2~a Peppina. 
Und  ich? 
Pepuseh. 
I 
M  D~l~~ss~  ,Nachtigall 
I  -. 
I  ,,,:  < I  i " mit  m--kL.s.  Deinem  &,.*L* Flötentiillesschall:  s----a~v~d  ----3.s.  -*  X. 
1 
Y 
J  Du  hast's -  & ,E,e&r,E&le,. 
(Peppina  dTL1;"t  -ihm mit der Faust; er fasst ihre Hand und 
spricht eindringlich zn ihr weiter.) 
Pepuseh. 
Doch  Menscliengeist allein  erwirkt, 
das  Wunder,  das  ein  Canon  birgt, 
der,  was  da  lautet, was  da lebt, 
vielstimmig  kunstvoll  einverwebt. 
Peppina (nachdenklich). 
Wo T~Ienschenseelen  singen,  mein', 
(schelmisch.) 
das  müsst'  schon  halt zweistimmig sein. 
Pepuseh (frdklich). 
Aha!  Da hör'  ich  die  Künstlerin, 
wie  schnell  sie  1ei-n.t den  Sinn. 
Ob  uns  zwei  Seelen  wohl  gelang 
ein  guter  deutscher  Zwiepesang'? 
Peppina (lustig). 
Versuchen  S'! 
I  Pepusch. 
Sing  nach! 
Peppina (mit Kuix). 
Content ement.. 
(Er stimmt an und  sie stimmt ein.) 
Beide. 
/,Die  Lieb'  ist  eine  Jtgerin. 
Sie  kommt  mit  Pfeil  und  Bogen 
durch  aller Rersen LSinder  hin 
auf  frohe  Jagd  gezogen.& 
P 14 - 
,Und  wem  ihr  Pfeil  durchschoss  die  Brust, 
wisd bald  des  Rüden  Beute: 
1  Verlangen,  Eifersucht, Verlust, 
das  ist  der  Liebe Meute." 
4 
1  „Bewahret Euch  den  wackern  Sinn 
1.  17nd jagt  zurück  die  Hunde!  .- 
Vorüber zieht  die  SLgeiin, 
,.  und  heil ,wird  Eure Wunde." 
''-~*"+ 
za -,  Pepusch 
(hascht sie). 
Icli hielt'  die  J~g'lin  lieber  fest. 
Peppina (lachend). 
Wann  sich  die  Jag'sin  halten  1Lsst. 
Pepusch  (glücklich). 
Was, Mndel,  sag:  war  das  nicht  nett? 
Peppina (schelmisch). 
Zwei  Seelen  sangen  ein  Duett. 
Pepuseh.  \ 
(hält sie fest). 
Hörst  Du, wie's  lautet? Fühlst, wie's  labt? 
Peppina (lßchelnd). 
„  Zweistiminig kunstvoll  einverwebt". 
Pepusch 
(mit ernster Miene). 
Das  mss die  deutsche  Kunst  wohl  sein. 
Peppina (herzlioh). 
Die  deutsche  Kunst  vermag's  allein. 
(Sie laclieli Beide.  Man hhbrt aus der N&he ein lebhaftes Fleten- 
spiel.  Sie fahren auseinander.) Pepuseh. 
Das ist  der  Pilnz! 
Peppina. 
Der  Prinz?  0  weh! 
Pepuseh. 
Den  hab'  ich vergessen! 
Peppina. 
Wenn  der  inich  säh'! 
Pepuseh. 
Die  Artill'rie!  Ich  hdt'  ihn  a~if! 
(Rasch ab nach  reclits.) 
Peppina. 
?  Addio!  addio!  Ich lauf',  ich  lauf'! 
(Will nach  links  ab.) 
Fmanuele stcirmt  at~fgcrugt  von  rechts  hintsn  herein  und. 
1  zieht Peppina  heftig bis nach links vorne.) 
Emanuele. 
Sein  Sie  tolle? -  Was hab'  ich  gesaclct? 
Il  Principe  proinenier'  sick  in  Garte. 
Peppina 
(reisst sich  ärgerlich  los). 
Hab'  nu  a  bisseil. mit'm  Pepusch  geschnackt. 
Emanuele 
(fährt  wie  gestochen  auf). 
I  Mit  Pep-Pepuccio?  Roja  dell'  arte! 
Der  Henlrer  von  Kiinste -  der  Bösewickte! 
, 
i  Peppina (derb). 
t  Halten  S'  den  Snabelo! 
f 
,  Emanuele.  r 
Sein  Sie  verriclrte? 
i 
1  1. 
I 
I. Peppina 
(entschieden und ernst). 
Mit  Pepusch  leid'  ich  keinen  Spass. 
Sie  haben  gelogen.  Ich  hasse  das. 
Emanuele 
(mit eifriger I-Iöflichkeit). 
Xix  Lügen!  Ah -  11 traditosel 
Sie  liebte  zu  snacl<en!  I1  Pepuccio  hat  Ohre: 
Zu  Piincipe  laufen -  Signora  verraten - 
Peppina  (lacht), 
Der  mich  verraten?  Der  thut 1n.k  kein'  Scliaden. 
(Warm.) 
Dei: hilft mir,  der  Gute; das schwör'  ich  Euch zu. - 
Emanuele 
(pfeift  verständnisvoll). 
~i!  Un  arnante! - 
Peppina (eifrig). 
Er führt ihn  beiseite. - 
Probier'n  wir mei'  Solo!  Grad'  ham  'mer  a Ruh'. - 
(Sie kramt die Noten  wieder hervor.) 
Den  ersten  Vers rveiss ich.  Nun  komint  der  zweite. 
Emanuele 
(mit Eussfingern sohmelzend). 
Delicie  del  cielo! 
Peppina. 
Warten  S'  doch  ab. 
(Sie räuspert: sich.) 
Mein',  dass ich  dlLug'n in der Kehlen noch hab'. - Peppina, 
,,La tua  gloiia, 
la dolce  vittoria, 
volano  al ultimo  mare!" - 
(Emanuel  F.  wiederholt betonend das „gloriaf' und nachfahlend 
das „dolceL' lind  bricht  endlich  bei  der Schlusskoloratur mit 
Triller in helles Entziicken  aus.) 
Emanuele. 
Ohne  vergleickeliclc!  Ohne  beschi:eibelick! 
Ilier auf  die Bode -  da liegen -  da bleiben ick. 
(Er  fällf  aufs IInie.j 
Tieiiier  Musicke 
verstehen  als icke, 
e  Voi,  Maestressa, 
la Musa  istessn! 
Udir'  e  vedere, -  göttliclr'  Genuss! - 
Diva  Peppiiia,  ick  kusse  die  Puss. - 
(@s  er sich  auf  ihron Fuss neigt, tritt sie mit stolzer Kiene 
und  Gebllrde  zurtick, schlingt  im Nu  einen  um  deri Hals ge- 
mundenen  Schleier  um  ihren  Kopf  und  beginnt  im grossen 
I'c~thos der  Opera  seria,  wie  in  der  Rolle  einer  Priesterin.) 
-Peppina. 
,  .Den  Sklaven  seh'  ich  hier, 
der  wilder  Sinne  Raub.  - 
Die  Muse  steht  vor Dir: 
wkf  hin  Dich  in  den 
(,Ern  a nuele  ist  in  wechselnden  Empfindungen  bald&  ~ufge- 
slmui,gcn,  bald wieder niedergefallen, und  erhebt sich zuletzt 
mit Leidenschaftlichkeit.) 
Emanu ele. 
Ah -  nix  die  Muse -  nix:  icli  seli' 
die  ssöne  Waibe  --  Venere.' 
C7  Peppinetta,  lescie  mi - 
(Er nghihert  sich  ihr zartlich.) 
2 Peppina (lacht  laut). 
Baha!  „Sein Sie  verriclrte?G' Wie? 
In welcher  Tonart  singen  Sie? 
Ganz  anders  mir  die  Weise  klang, 
die  Musjö  Pepusch  init  mir  sang. 
IcL+':  der  rechte  Sang  zu  ,Zweiln, - 
die  deutsche  Kunst  vermngs  allein. 
-4  M""cL"rlr.„.„ ,**, J.*<',-  6" r,  _- 
Emanuele 
(tief  getroffen, immer wütender).  , 
Pepuccio! -  Ah,  maledetto  ladrone! 
Die  ddische 31usicke; il  Svaine-Caaone! 
Nix  duettino!  Nix  tiionfante! 
Peppina la mia -  io  1'  amante! 
(Stürmisch.)' 
Kann  du  amare  come  cantas': 
cmto d'amore  saek'  mick  die  Wahii'! 
(Er sinkt nieder ihr zu Büssen  und will sie umfassen.) 
Peppina. 
(ausgelassen lustig). 
,,Ihr Mannsleut',  Ihr Engerln!  Wann Oaner uir g'fallt, 
der  dilrf  net  so  schiach  San  und  a  net  so  alt!LL 
(Sie  lacht  unbändig.  Emanuele  schreit  ächzend  auf  und 
springt verzweifelt  in dio Hßhe.  Indein ertünt rechts aus der 
~iächsten  Nähe  ein  ärgerliches  Flßtenspiel.  Sofort  schiebl 
Emanuele in huchster  Aufregung  Peppina  nach  hinten zu 
in das Gebüsch beim Tempel.) 
Emanuele  (wiihrenddessen). 
Oniibile!  Tacete! - 
Ha!  diese  Flöte! - 
Rache! -  Vedete, 
I  wie  icli  ihn  töte! 
(Peppina verschwindet hinter  dem Tempel.  Während Ema- 
nuele  wutknirschend  wieder  nach  vorn  kommt,  tritt  dcr 
Prinz, abgerissene  Blßtenlänfe  spielend,  rasch  von  rechts 
vorne herein.) - 19  - 
Prinz. 
Dieu  soit lou6,  mon  cher,  dass  ich Sie  attrapiert! 
Emanuele 
(sich  verbeugeiid, schrneichlerisoh). 
lJrincipe  mio ? 
Prinz. 
Ah, iiion  mtxitre,  ich  bin  aigriert. 
(Er wirft  sich  auf  eine  Bank.) 
Dcr Pepusch -  ce  vilain - 




-  lrommt  daher 
und bringt  mir vom  Papa  un  ordre  militaire: 
Ich soll  die  Artill'rie  vor  Ausmarsch  inspizieren - 
Emanuele. 
Die  sein  sick  lange  weclr. 
Prinz (lacht). 
Das  soll  mich  nicht genieren. 
Dieweil  der  Pepuchon  des Durchlaucht  Adjutant, 
hab'  ich  ihn,  de  ma,  park,  mit ,Ordre  ila~hgesandt. 
(Er spielt  munter  etwas Fltlte.) 
Emanuele 
(hüpft auf  einem Bein.) 
Bra,vissimo! (Rält ein.)  Ma -  (Grinsend.)  Eh! -  (Leise zum 
Prinzen.)  Es-w_",ein  ~ bese  Streicl~. 
Was  hatten  er Befehl  n+  Euch bestellen  glejclr? 
gs""k"e"%e"GM  'Ci;;  Pdp&.  „Die  Pünlrtlickkeit  is 
Unpünktliok  war  mein  Prinz -  il- caro  padre -  silaubt. 
Prinz 
(fährt auf). 
Dkble!  Der Kerl -  er  hätt' -  absichtlich  mich  blamiert? 
iiu  Wad* -- 20  - 
Emanuele (schadenfroh). 
Er haben  ganse  Zeit  auf  diese  Fleck  charmiert,  , 
mit  eine  kleine  Hex -  cameiierw, -  (verllohtlich)  eh! 
(Hühnisch.) 
L'artillena  via.  (Verbeugung.)  Ecco  il  Princilse. 
(Währenddessen  zcigt  sich  Peppina  ab  und  zu beim  Tempel 
lnit Gebärden  der Einpürung,  als  wollte  sie  gleich  horvor- 
Isrecheu.) 
Prinz 
(lacht  gemiitlicb). 
Voila  un  bon  garqon!  Wenn  er  nichts  weiter  that'! 
(Er  spielt  ein  Stiickohen  zarter Melodie.) 
Emanuele  (aufgeregt). 
Oh Dio!  CLii  10  sa? -  Ein  Favorit!  Nan kennt. 
(Mit lebhaften  Gesten.) 
Ii  padre  auf  den  Sohn  man  hetzt -  man  swgtzt -  man 
rennt. 
Leise.)  Die  Feste  von  die  Naclrt,  bin  sickcr,  er  verriit! 
Prinz 
(bitter lächelnd.) 
Die  Politik  de  cour  hat  ein  perfid'  Gehör. 
Mein  Gast; aus Wien,  der  Flöte  sublimster  Amateur, - . 
erweclct  er den  soup on  bei  unsern  Diploinatep, 
dann  braucht's  den I epusch  nicht -  dann  sind wir schon 
verraten. 
(Ei spielt melancholisch etwas Flbte.) 
F 
Ernanuele 
(heimlich, eifrig, betonend). 





Si0  fragen  ihn -  er  sweint. 
1 Prinz 
(steht lebhaft  ~iif.) 
13ass  er  zu  scliwoigeii  wisse, 
so  halten  wir  ilir~  fest,  nu  soir,  nn  diesein  Platz. 
Emanuele (leidenschaftlich). 
Und  strafen  ihn? 
Prinz (riihig). 
Je  nnii -  (lacheliid)  er büsst  mb  für die 
I-Iatz! 
Emaniiele (iiliiner Iioftiger). 
Er  biisseii  für den  Hnss  auf  alle  rioble  Muse. 
Er  iilaclieil  läclrerliok  il  Plauto -  Ilu  Gebluse. 
Zii J!iusic,lc  von  clie  Smaiii'  er  iiUtzeil  Holle  Gliliist. 
Vor alle Welt, blainier' clie Hof -  clie Prinz -  clie K~uist. - 
(Er schnappt i~sch  Luft.) 
Prinz 
(im Abgeheil nach rechts). 
Enfin -  clue  voiilez-vous? -  Wta~  ineritiert der Gauch? 
(Lcichthin.)  un(:  plaisisanterie -  eiii  kleiner  Spass  genüge. 
Er iirgert  inich  gcnug -  so  ärgr'  ich  ilm  'md auch. 
(Pcpusoh  begegilet  dein  Prineeii  vou  rechts  her,  Peppina 
zoigt  sich inehr  iiad  wird  von  ~maiiuele  hinter  dem Bticken 
de~  anderu abgovinlit.) 
Pepuseh 
(clrollig  militiiriscl~). 
Neiii  Prinz, ich  ~nclde  inich  zuriick. 
Ppjnz (erstaunt). 
Scherz  oder  Lüge? 
Er  war  i~och  gtr  nicht  foi-t. 
Pepuseh (ganz rahig). 
Die . Ordre  gab  ich weiter 
der  Ordoimaqz  i1n  Schlos~.  Das  isC  ein  flotter  Reiter. 
Sie waren  bös',  lnein  Prinz,  dieweil  eiii  &Iusikailt 
d1irchlauc11t't;er  ildjutnnt:  d'rutn  gab  ich's  aus der Hand. 
>  )i Prinz 
(irritiert lachend). 




Er spart sich  wohl  die  Zeit  zu  einem  noblen  Spiele? 
Ein  Stücklein  Seiner  Kunst --  probiert  Er's  zur  soiree? 
Mon  Dieu,  le  chant  des  porcs  est  assez  difficile. 
Pepusch 
(mit Selbstbewusstseiii). 
Dar Schweinecanon  steht  so  fest.  wie  dieser  Baum. 
Ich produzier'  ihn  gleich,  im Wachen  wie  iin  Trauin. 
Prinz 
(lacht  auf.) 
Vraiment? -  C'est  bon. 
(Er tritt ihm ,vertraulich  nahe.) 
Er weiss,  was  mir  der  Abend  bringt? 
(Leise.) 
Yerschweig'  Er mir. kein Wort?  Wer koinint?  Wer spielt, 
wer  singt? 
Pepusch (verwirrt). 
Im Ernst -  mein  Piinz? -  Da  muss -  ich  schweigen. 
Emanuele  (triuinphiereiid).  , 
Eccolo! 
Prinz (liiclielnd). 
Eh  bien,  mon  Pepuclion,  erfahr'  Er's  denn  voll  mir: 
la creme  des  esprits -  „Sore  del  secolo" - 
public  des  connrtisseurs -  versminelt heut'  sich  hier, 
dblices  aller  ICunst  biet'  ich iliin  zuiii  Pläsier. 
Ihr, lieber  Pepusch,  der  der  deutschen  Muse  dieiit, 
inexcüsabel  wür's,  wenn  Ihr  nicht auch  erschient. Zum  Dank  für Euren  Dienst  pour  I'art  et  l'urtillerie: 
ich  invitier'  Euch  selber. 
(Pepnsch  erschriclrt,  der Prinz fährt  immer  spottischer fort.) 
Nun  zeig'  Er sein  Genie: 
vor  meinen  edlen  Gasten,  vor  des  Jahrhunderts  Elor, 
führt  Er mir  heute  Abend -  den  Scliweinecanon  vor. 
(Emanuele applaiidiort.) 
Pepuseh  (entsetzt). 
Nein  Priilz,  das  geht nicht. 
Prinz  (irn  Abgehen). 
Gellt  nicht?  Der  steht  doch  wie  ein Baum. 
,Adieu, uild  prüparier'  Er  gleich  zur  Musik  deii  Eaum. 
(Zu Emanuele.) 
Viens  donc:  probieren  wir!  Mein  Solo  kann  ich  kaum. 
<&g~bt-fldtoiid rasch  nach  rechts  vorn  ab,  Emanuele  folgt 
ihm, nach Pepusck und Pennina  zuriiclidrohenCt und  ~rimas- 
Peppina. 
Du Lump! -  Du Lausbub! -  Du  H~lloder! 
Pepuseh 
(aus Erstarrung  erwachend,  ihr nach.) 
I-Ialt!  halt, Peppina! 
Peppina. 




Oalles  dem  Prinzen  sag'n. 
Därf' so  a  Te&  Di  vaklag'n? 
(Will nach.) 
I Pepuseh (hült sie). 
TTerili~b  Dir's  riiclit ! 
Peppina. 
Was  is  Z'  vadprben? 
(In  '~'~ITC~I~CY.) 
An  der  Blamnsclicii  iii&st'  iiilr sterbeil. 
(In die Soone  drohoiid.) 
Dii  Luilil)! 
Pepuseh 
(blickt triib  vor  öiah hiii). 
12ltiinicrt lsin  ich  vor  allen. 
Peppina  (iii die Sccae). 
Da Lxnsbi~l~!  (Zu Pepusch.)  1,:~~s  Dir's  nur iiet  g'fdlcti! 
Pepuseh 
(setzt sicll  nuf  eirio  Bank  rechls, vorii.) 
Ach  I<iiid, was  iiiich  trifft, .cvSrl  ein  Scherz. 
Ein  anrlres  holirl  mir  tief  in's  I-Zeiz: 
.  ~iij'll;cl~g  ,$icg~i?~  $I,- 
vg$'??hs:!  * ie v~~i*l~:;:*_l?:~;~w",,i 
Peppina {in  die Scclie.) 
I-l:illoder!  (Klopft Pepiisol-i.)  Riiclil  Dich! 
Pepucch. 
Rache  w%rl 
ein  tviilsches  TTTerB. 
Peppina (in die SCCII~). 
1  Der  'J'eilfi,  der! 
(Eiß  setzt sich ganz dicht zn Prpusoh  und  streichelt ilin,) 
Gell',  sag's  deili  Hei.i.11:  der  hat  Di  gern. 
Der  hilft  Dir,  gelt? 
Pepusch. 
Der  ist ja  fern: 
auf Nachtiiiztiiöver  bei  Haseribriicli, 
und  kommt  erst  inorgeii  f1iih  ziiriiclr. Peppina 
(spiiiigt auf). 
Ioh  lauf'  iliiri  ilt~cli -  als  Ordoiiiiaii~, 
Pepusch 
(lioftig sie festhnlteild). 
Misch  clich  iiiclit in  rleii  Köllcritc~iiz. 
Peppina (orscltroc1;eii). 
Wss mei~ist? 
Pepuseh  (eriist). 
Ein BIa,ilii, der  Eliie  Iiat 
vernbs.,sclieut TTorteil durch  Verri~t. 
Peppina (vcrn.nndert). 
So  spielst  den  Cniioii? 
Pepusch 
(wlihlt  sich im Haar). 
Ja, find' ich  nnui.  'was! 
Peppina 
(mit geballten F%usteii iiilgednldig). 
Was? 
Pepuseh. 
E&.w;neil reckten  clsuksclien Sl>:tss, 
der  unsre  TC~~ilst  pir ,  -et$eil  Ir;tn~z. 
lii~~*ir"s*(lririVP..  .  -  -P'  <J, -  *V**  "C,  3,- 
Peppina 
(wendet  sieh enttäuscht von  ihm ab). 
Da  sitz'  md  snch' -  was  gellt's  mi  an? 
Ich  üb'  der~veile  mein'  Arien  glei'. 
(Sie  setzt  sich  auf  die Bunli  vorn  links ihm gegeniibei- und 
niinmt die Noteii  wieiler  vor.) 
Pepusch 
(den Kopf  in den H~iideii). 
Ja, sing':  da  sinnt  siclz's  g~it  di~h~i. Peppina (mit Spott). 
Dn, hör:  das  ist  die  wasche  lh~nst, 
(Sie droht in clie  Scene.) 
Du L~tusbub!  (Zu Pepusch.) Leiclit Iroriiinst dann in Brnnst 
und  argerst Di  und  lrriagst  an  N~it. 
(Singt.)  ,Piore  del  moildo! Y -  G'fallt  Dir's  gut? 
"Principe  biondo!" -  Ach  wie  schöii! 
*Lasci,z mi - 
Pepuseh. 
Trill're  rtuf  Deinen  Höh'n! 
Ich  bleibe  meiner  Tiefe  tren. 
(Er  fängt  an  wührend  des  Nachsiilnena  zu  Peppiuas Cfesailg 
uiiwilllritrlich  vor sich hin zu gruilzen). 
Peppina. 
So  fang'  ich  wieder  an auf's  neu'! 
(Singt.) 
„Fiore del moi-ido! 
Principe  biondo! 
'  1 
I~ascia  mi te s~~1uta;l.e. 
I 
Pepusch 
(während  des  Gesangs  aiifinerkend,  erregt). 
Ha,  wes  ist  das? -  Es  staiumt, -  es  l~lappt! - 
(Springt  auf.)  Ich hab's;  ich  hnb's! 
Peppina (h&lt iniie). 
Bist  überg'sohnappt? 
(Pepusch  eilt  zu  ihr  hintiber,  zieht "ein Notenblatt  bervor, 
schaut in  das ihrige und notiert sich  auf  dem  seinigen.) 
Pepuseh. 
Halt, lass  mich  scl~au'n! 
Peppina, 
Was willst  denn  Du? 
Pepuseh (ungeduldig). 
,La  tua  gloria!"  Sin;  nur  zu. Peppina (singt). 
,,Ln tut  gloria, 
la  dolce  ~itt~oria,  . 
volaiio  al iiltiino  mfire.LL 
Pepuseh (umari11t  sie stiirmisch). 
Hcissa, Du  süsse  Nachtigall! 
Hab'  Ilaiilr für  Deinen  Flöteilsohall! 
(Er giebt ihr eiilon  ICuss  und eilt nach rechts hinten davon.) 
Peppina  (aiifspringeiicl,  ganz verclutzt). 
Nnii  ist  der  auch  richtig  verriiclrt  geworden. 
(Sie will ihm nach.) 
f'epusch!  Pepiischerl!  Will  or  sich  morden? 
(Mitten  vor  dem  Tenlpol  stüsst  sie ctuf  den von links hinten 
nach vorne koilimenden  Ftirs  t en.) 
Filrst. 
Wer  da? 
Peppina  (schreit laut auf). 
Jesses Maria! 
Fiirst. 
Das  ist  stnrk: 
Bin  Fmuenzimmer  im  fiirstlichen Parlz. 
(Sie will entfliehen.) 
Halt!  Sie  bleibt  da!  Wer  ist  Sie? 
, 
Peppina. 
Tch -  ich  bin - 
I  Filrst. 
'rms  mit  der  Sprache! 
Peppina  (munter dreist). 
Ich -  bin  'ne  Tyroleiin. 
Fürst. 
Wer's  glaubt. Peppina (jocloll los). 
Rol(irin, ,TII~III! 
Filrst  (verclutzt). 
Totz  TTTettersoliLg  ! 
Peppina. 
hd  Er? 
Wer  ist  denn  Er? 
Ptirst (noch verdiitzter), 
Wer? -  ich -.  ? 
Peppina (mit tiefer  Stiiiime).  , 
Ein  ~zltcr  Rrilmiuclbär. 
Ftirst. 
Ich l~iil  der  Fiirst 
Peppina  (lacht). 
Der  Fiirbt?  Wer's  glaubt. 
Fiirst. 
Oho!  , 
Peppina. 
Il<llIn! 
(Sie tritt vor  ihn, die Arrilo  nuf  dein  Ruclioi~.) 
Er ist  der  Fiirst? 
Ftipst. 
Na, ja, 
Peppina (triuinphiereiid).  . 
Der  Fiirst  ib  iiet  da. 
),Auf N-litiiiaizöver  i11  Hnsenbriicli, 
,,uiid  koiiliiit  e~sl  iilorgen  früh 
Fnrst. 
TTr:jc:  Sie  nicht  weiss Peppina  (dreht  sich  uili  sirli  selbor). 
M7eiss iilles!  l\'iii.'  icli  ~1~1111  soi>stl wohl hier? 
(T\*iclitiq  thiieild, 1ci.w.) 
Geheiine  Seiidung! 
Ftirst (~viitenrl). 
Ds~s  dacllt'  icli  rziir. 
Peppina  (ihn  plot~lioli  nmschmeiclielild, iiniv). 
Not?  Alter  Herr?  Net  sag'i~? Ket  ini  v~rrtrt'ii?  Net? 
F.ürst (halb loeliistigt). 




Was  nett!  Tc11  wett': 
Sie ist  do  c11  'iie  liltrigraiitili. 
'  SO  'ne  feine  I<oiialiir:mtin, 
Helfesshelf'rin  der  Verscliwvrniig, 
Musterbild  der  Mni~iisbctlzöriiug, 
fauler  Schliche  31eislsriti. 
Weibervolk  und  Diploii-iateil 
sind  die iecliteii  Seufclsbriiteil - 
Peppina (dnzmischeii, fiir  sich). 
Der Fürst!  Darau  eskenil'  ich hii.  (Sie kiiixt.) 
1 
Parst (reclet .sich iirilmer mehr  in ZO~II). 
Teufelei wird a~~sgolieclrt  : 
(Fr zieht cin Eillet liervor.) 
heimlich  wixr~i  inir's  zugesteckt ITommt  solch  Kerl,  ein  Kaiserlioher, 
solch  ein  Grd -  Hi~lunlre  sicher -, 
heimlich  lronimt  der hei von  Wien; 
heimlich  liinter  Vaters  Riiüken 
iwit  dem  Söhiiclien  spinnt  man  Süüken! 
,-  Rechnet  auf  mein  Nt~chtmaiiöver - 
seid  Ihr schlau!  D3 1~~~11'  ick  öwer. 
(Sie knixt.) 
freute  manövrier'  ich  hier, 
lind  zncrst  lromin'  ich  zu  Ihr: 
Sie -  Spion!  (Sie kiiist.)  Was  soll  der  lcnix? 
,Tyrolienne?" 
'i 
>L-  d'  Ob  icli  Sie keime? 
Wiener  Hcxe -  weiter  nix. 
(Ans  -.  einem  tiefen Knix schnallt Peppiiio  aiif, um  flugs ein 
Schnadahi';l>fl anzustimmen.) 
Peppina. 
„Die  Weimerer  Hexeln  sm Itrenzbrave  Dinger, 
<p"  aber  kolnmen  S'  ins  Tyrol 'nein,  nucha  l~iag'n  8'  an 
4;  Schwinger: 
.,&$,V  MTir Deandln,  wir  inög'n  unsn  Buan  alloail, 
>J"  weil  s'  Gortile  so  Br~iinmbiir'n wia  andre  Iie~it'   an.^^ 
Fii~st  (erstaunt). 
Du -  Mädel -  Du bisf, echt. 
-  Peppina. 
'i717il11s hoffen. 
Fiirst. 
Aber -  doch: 
(Passt sie am  Ohr.) 
„Geheiiiine Sendung"?  He? -  So eine muss in's ,Loch. 
Peppina (thut erschrocken). 
Jesses  Maria,  Gnadln!  Mur  ~iet  so  aufgeregt! 
Sie  hoan  a  liabls ßuberl, der feil  dö  Musi  pflegt: grad'  dem  zur  Überraschuncr  bin  i d~her  gereist. 
weil? Pepi  hiorll,p'~ipau h;eies$lww  tn 
U 
';"I alle' Lejt'  von  1<61iit'  "&X Geist. 
das  Prinzerl  auch  mit  feiilem  Sinn, 
die, sphwören  beilig  drauf:  ich  bin 
die  echte  Itnlienerjn. 
--W  q"*",**,s*  L-  n  -P., 
Fiirst 
(bricht in ein schallendes Gelächter aus). 




Das  macht  inir  'n  Riesenspnss. 
Peppina. 
Mi  o. 
. Fiirst. 
Nee,  Kind,  man  nimmt 




Ich  glaubte  eh'r, 
Ich  wär'  der Dey  vou  Tunis. 
Peppina. 
No,  hören  8'  nur 'mal  her. 
(Sie  schmettert eine Scala 10s.) 
Do  re  ini fa  so1 la s?  do. 
~Fiirst. 
Oho! -  oho! 
(Peppina lässt noch eine grossartige Coloratur folgen.) 
I Fttrst (gniiz  ~~erdut~t). 
Das  der  Deibel:  die -  ist  auch echt. 
Peppina (lacht). 
Die ist  Kunst. 
Doch ,,weltl)ei.iiliiilt" 11:llt  bin icli, bei Hijferi und Adel ili Ouii.;t. 
\Grnuclio~.)  Italien und Prarilireich  liegt inir zu  Füssen schon; 
docli'iiber  Alle  scli$tz'  ich  den  clentscheil  Piirstensohri. 
Fii~st 
(halb  ~vohlgof  Ullig,  halb g ezrgert). 
Der  Sah11 -  der  Sohii -  immer  ilcr  Sohn: 
für den  Vater  h&t keines  je  die  Passjoii. 
Peppina (lacht). 
Ui  jegerl,  der  Papa!  NB hören  S'  auf!  Passion1 
(Easch  einleiikeyl.) 
Der hat sie  für clie  Grenadier7 -  cle'r  fitr  den Plötcnton. 
's  is lieiiies zu  veracliten -  docli wer  die I<ui~st  verrtoht't: 
($chcrzend  ip  Narschteiilpo.) 
den  lass'n  wir  manövrieren  bei  Heseiibrüclc  zuS hraclit.  . 
Fttrst 
(geht wild  nlit den1 Stocl;  £nchtelnd heriiiil). 
Und  cdnrnin  treibt  imil  Heimlichkeit 
uni1  flieht  mich  wie  die  I'est? 
Peppina 
(marschiert hinter il~in  drein). 
Und  dar~rrn  giebt  das  Prinzerl  lieit' 
sein  flottes Flötenfest, 
FQi.st (dreht sich jach  um). 
Ein  Fliiteiifest? 
Peppina. 
I 
An  diesein  Ort: 
(Uit ernstester Miene.) 
dieweil  die  Diirclilni~rht,  \Tater  foi-f  , Fiirst 
(ureiss nicht, was  or  sagen  soll). 
Saubere  Feste - 
wer  sind  dir:  Gäste? 
Peppina (wicl.~tig). 
Die  lromn~en  voii  allen  Weltcncleii jctzt: 
der  Prinz ist  celeber  und  hochgeschätzt, 
l<:liser  uncl  Reicli  bewnnclern  iliii, 
sei11  I<üiistleriuf  ch~~ilg  bis  nach  Wien - 
Fiiilst*. 
Nach  Wien?? 
Peppina. 
JJinter'rn  Berge  wohnen  auch  Leiit', 
die  freut ein  scliöner  Gesniig, 
Der  Alte  hat cl'ran  so  lca'  Freiid' 
und  weiss  uiis  keinen  Danlt. 
(Nit schei!xhaft ynliiicr ~berle~rliiheit.) 
TVcr  niclit  die  ICuiist  zii  s~)%tzen  weiss, 
der passt  niclit  in den  fxolieri  lireis: 
(freimdlich)  clrcirn  Ilicl't  znau  iliii  nicht  ein  dazu 
uilcl  giebt  sein  Fest  iincl  liisst  ilim  Rah! 
Ffirst (i~nchdenlrlich). 
Das  hat was  iU1. sich. 
Psppina 
(mit Reverenz). 
Selbste~l<enntnis  ehrt - 
Fiirst (argwohiiisch). 
Allein  der  Ihr1 aus  Wien - 
Peppina 
(niihort sich  vertraulich). 
-  uiicl  ist  die  Wahrheit wert. 
1  >  J  G  (Au soiilein Ohr). 







Ei,  so  sprich! 
Peppina 
(tritt von ihm fort). 
I  iiloan  l~alt -  i  behalt's  für mich. 
Fiirst (fährt  auf). 
Gott's  Deibel  auch! 
Peppina 
(weicht zurticlr). 
Sie  sind  inir  zu  furios. 
Fiirst (bdshnt  sich). 
Ich hiir'  ja,  schon - 
I 
Peppiiia (zweifeliid). 
Na,  na? 
Fiirst. 
13litzm~de1,  schiess doch los ! 
Peppina. 
Gehen  S',  setzen  wiy  uns  a~fs  Banlrl  dither. 
(Sie führt ihn zur Bank  links.) 
Da  pla~~scht  sich's  besser.  ' 
Fiirst 
(sitzt  noben  ihr). 
Nu  red'  wes  G'scheut's. 
Peppina  . 
(Hände zwischen den Knien,  sich wiegend). 
Was wollen  S'  denn  wissen? Fiirst. 
Heilig  Kreuz  -!  - 
Der  Kerl  aus  Wien -  was  mit  dem  wär'? 
Wohin  er  will?  Warum  er  %  lcani? 
No  lcurz,  den  ganzen  Deibelskram. 
Peppina. 
Ja so,  der  Graf. - 
(Sie schapft tief  Atem,  dann flüstert  sie ihm ins Ohr.) 
Der  Graf  komiiit  extra her aus Wien, 
um  mich - 
Ftlrst. 
-  um  Sie? - 
Peppina (stolz). 
-  um mich  und meine Kunst zu hören - 
und -  an des  Iiaisers  Oper  inicli  zu  aieh'n. 
(Sie rackt ab und schaut den Fürsten selbstbewusst nicliend an.) 
Fiirst. 
Zu  zieli'n  -? 
Peppina. 
Zu  zieli'n. 
Flirst. 
Nach  Wien? 
Peppina. 
Nach  Wien. 
Fiirst. 
Das w~r'  der ganze Witz? -  Sie Dirn'  will mich 
,  bethören  I 
Peppina 
(fickt näher zu ihm). 
Ei, schau'n  8'  rnir  doch  nur in  d' Aug'n  'nein. 
Flirst  (etwas verwirrt). 
Eh  nu -  was  da? - 
Peppina. 
So  lassen  S'  sein.  (Steht auf.) 
3% 
I Nu  wissen  S'  dös  Gaiizr,  dös Wrtlii.~,  dös  Nöt'ge. 
Was  bleibt  von  alleii  Tenfelei'n? 
(8Iit ICnix.)  Eine  iuusilralisclie  I<;omöclie. 
(Trt~llornd.) Do  re  ini  fa,  so1 la si-do. 
(Abt:tiizclntl.)  dcldio !  hddio ! 
(Sir liult lturz  vor  (lein Abgang  inilc.) 
Aber  05~11s  dijs  ib  si~her: 
Sei  Pepnscli~rl  dort 
is  lroari  so  TVunclerlioli~i. - 
dgr  gktttbt  nl'r  ~LL~S  Wort. 
(Sie  will  davou.) 
-  Fiirst 
(rasch ihr nacli). 
Halt!  Lnnf'  Sie  nicht!  Tch  gln~~b'  Ihr ja. 
Peppina. 
Do  re rni f;~  so1 la 1% In. 
Fürst. 
Vild  war's  clie  W~~l~rheit,  was  Sie  sprach, 
diinil  sclii~lcl' ic11  Ihr noch  Dt~nk  hernach, 
Pappina 
(ivcndet  si(5li  sctiilell um). 
Daiik? Mir'? (Läiift zii i1iin.k  Da h~itt'  icli a,  Bitter] gleich. 
~first. 
Aha,  nn  Iromnit's  'raus. 
Peppina. 
0  det für mich: 
Fiir  &T~~sjö  Pepuscli  bitite  ich. 
(Sie fallt vor  ihm nieder, pathetisch.) 
Gnade! 
Fürst. 
+Spielt iilir  auch  cler  'neii  St~eicl-i? Peppina (eifrig). 
Nein,  ihm -  den  Streich,  den  spielt  man  ihm. 
Der  Prinz -- 
Fiirst. 
Mein  Sohn? 
Peppina  (erhebt sich). 
Die  Sachl ist  intim, 
Gehn  S',  setzen  wk uns  auK3  Bank1 daher. 
(Sie setzen  sich auf  die Baiilr  rechts.) 
Peppina 
(vertraulich, immer  ~värmer). 
Schau'n  6':  der  Maestro  Emanuele, 
der  gift'ge  Italiener,  der, 
ist  eine  falsche,  sclilechte  Seele - 
verzeih'  mir's  Gott:  er lief  mich  her - 
er  hasst  den  Pepusch,  er  heizt  den  Prinzen 
mit  Sticheln  und  L~icheln,  mit  Winken  und  Blinzen, 
und macht Eilch  den Pepusch, eh'  man  sich's versah. 
zum  „Favoritu des  Herrn  Papa. 
(Der Fürst stampft init dem  Stock aiif.) 
Und  der  ist  so  a  gold'ger  Kerl, 
der  Pepilsch, 
a  treue  Seel' -  o  wahre  Perl', 
der  Pepusch , 
dem  Hei~n  ergeben,  dem  Prinzen  gut, 
der  niemand  nie  was Böses  thilt. 
Und  dass  er  den  Schweinecanon  gemacht - 
cr  hat's  halt gern, wenn  Durchlaucht lacht, 
der  Pepasch. 
(Der Fiirst lacht.) 
Drum spotten die andern und woll'n  seinen Schaden: 
zuin  Fest  hat ihn der  Prinz  geladen, 
Befahl  ihm,  vor  all  den fremden  Gästen 
den  Schweinecnnon  geh'  er  zum  Besten. 
(Der Fiirst fshrt auf.) Was  soll  er thuil?  Er wird  conimandiert, 
und  ist  vor  aller  Welt  blamiert, 
der  Pepusch. 
Die  feinen  Geister,  die  noblen  Herr'n 
erxiilllen's  den  Leuten  nah  und  fern 
von  Eurer Durchlaucht  franlr' und  frei, 
was  hier  für Kunst  in  Gunsten  sei: 
der Pepusch  und  (Rand  vorm Mund)  die  Ferkelei, 
Fiirst  ' 
(springt wütend  auf). 
Das  thiit  mein  Sohn? 
Peppina 
(rasch  begütigend). 
Er meint's  net  büs. 
Fiirst 
(rennt tobend umher). 
Affrös!  Ignobel!  Skandalös! 
Peppina (steht auf). 
Ihs  red'  ich  viel?  Was hilft  die  Wut? 
(Sie wischt  sich scheinbar eine  Thfäne ab.) 
Dem  Pepusch  khut  Ihr doch  kein  gut! 
(Sie wendet  sich zum  Gehen.) 
Piirst 
(stellt sich vor sie hin). 
Hab' ich Lein Hew? -  Mehr wie -  halt, keine 
Prahlerei! 
(Er  schlägt sich auf den Mund.) 
Peppina. 
Ja, ja,  ein Herz  von  Erz - 
Farst. 
-  is besser  als von Brei. 
(Er fasst sie an der Schulter). 
Daher, Sie kleine Hex1!  Sie $011 mich nicht verklagen: 
da  hat Sie meine  Hand. - 39 
Peppina  (zögernd). 
' Was  soll  die  Hnrid  mir  sagen? 
Fiir~t.  (freundlich). 
Geh'  Sie nur  ohne  Furcht und  überrasche  Sie 
den  Flötenpiiilxen  heut'  init  Ihrer Melodie. 
Peppina. 
Und  Pepuscl~? 
Fiirst (I&chelt). 
Ich versteh'.  Ein braver  Kerl, -  Ihr Schah. 
Weiiii er deil Caiion spielt, -  heut' Naülit -  ich bin am Platz. 
Peppina (lebhaft). 
Sie  lroimen selbst  zum  Fest? 
Fiirst. 
Ich komine  selbst  zum  Fest. 
Peppina. 
Und  scliützen  meinen  Schatz? 
Fiirst. 
Wenn  Sie  mir'u  überlüsst. 
I  Peppina 
C%~~sser  sich vor Freude). 
Juhuh~~l~u!  Die  Schweindeh soll"  leben! 
(Ernsthaft zum Fiirsten.) 
Ei,  'Y  is  kein  übel Ding. 
Fiirst. 
Ein  Mordsspass. 
Peppina (wichtig). 
I  Und  daneben 
ein  p~~t  Stück Arbeit -  ja -  das  prunld. 
mit  allerfeinstem  IContrap~uikt. 
Flirst (lustig). 
Das  sag'  ich ja:  sein  Meisterstück. Peppina 
(schiittelt ihm  die Hand). 
Sein  Meisterstüclr. 
Fiirst. 
Und  macht  sein  Glück. 
Peppina. 
Uiid  das  soll  so  verschandelt  sein? 
Wir  leideil's  net. 
Fiirst. 
Wii; leiden's  nich': 
da  fahr1 ich  init  dem  Stocli  darein. 
Pepplna. 
Wie  fren'  ich  mich! 
Furst. 
Wie  freii'  ich mich! 
Ftirst (lachend). 
Das  denkt  sich  keiils. 
Peppina. 
Das  denkt  sich  keins. 
Fiirst 
(immer lustiger). 
Zuin  Deibel,  wem  der  Spass  nicht  passt! 
Peppina. 
D'rauf  sing'  ich eins. 
Fiirst. 
D'rauf  sing'  Sie  eins! 
I  Peppina (singt). 
" 3 
-4  ).T)ö Leu*  die  seklrier'n  sich auf  allerlo~  Weis', 
' 
.-, iind steht  Oaner  ob'n,  nacha  giebt's  a  Gereiss,  5  iliid  liegt  Oaser  drunt'n,  nachn  hat's  gar  a  Freut! 
Dös  g'fallt  mir  halt  nii~lmer: san  mords@schte  Leut'!" Fiirst. 
ßrnva!  Bravissiina!  „Mordstvüschte  Leut'!" 
Peppiiia. 
„Aber  's  giebt  a  110  brave,  die  hain'  110  a  Herz,  , 
iind  wann's  net  von  Brei is,  nacha  is  halt  von  Erz. 
Die  goldigan Herzeln  san  all'lveil  zu  Zwoa  --: 
i 
Dös  g'fallt  mir  scho'  besser -  da  bin  i  daboa!" 
Juhuhuh~i! 
(Der Fiirst hat in den Refraiii  eingestimmt  und bewegt sich 
etwas  schwerfällig  mit Peppina im lustigen Tanzrhythmus.) 
Pepuseh 




Pepusch (erblickt beide). 
Seh'  ich  recht? -  Der  Fürst? 
Farst (lacht). 
Da  bin  ich. - 
Pepusch 
(ernst zu Poppina). 
Er  darf  Dich  ja  nicht  seh'n! 
Peppina 
(fasst des  Fürsten Hand). 
Wir  lieben uns  herzinnig. 
Pepusch  (noch ernster). 
Und  wenn  der  Prinz  Dich trXt -  gieb  Acht! 
,  Ftirst, 
Geb'  Er nur  AcM, 
dess  mich  der  Prim  nicht  trifft - 
Peppina. 
auf  seinem Fest;  zur  Nacht. Pepusch (heftig). 
Verrittst  Du  das? 
Peppina (zum Fürsten). 
Verriet  ich's? 
Fürst. 
Ich  wünsch'  ihm,  dass  es  gliiükt. 
Peppina 
(des  Fürsten  Arm  schüttelnd). 
Wir spielen  alle  mit. 
Pepiisch. 
Bin  ich  clenn  gmz  vemüclrt? 
Peppina (rasch). 
's  kommt  Einer1  Da! 
(Deutct  nach rechts.) 
Fiirst 
(wendet sich zum Gehen). 
Mwsch  fort,  dass  inan  Sie  nicht  erhasol~'! 
Peppina 
(zu  beiden, Finger am  Mund). 
Still! -  Still! -  (Lkiift  nach hinteii.) 
Fürst (laut). 
Still! 
Pepusch  (erschroclren). 
Still ! 
Fürst 
(nach  links forteilend). 
Sic  vo;o. 
Ich  überrasch'!  (Ab.) 
Peppina 
(vom I$ntergrniid). 
Ich iiberi.asc,hl!  (Verschwindet tun S~iilpcl.) Pepusch 
(allein, ein Notenblatt  hervorziehend). 
Ich überrasch'  mit  Flauto  solo,  5  (Er geht langsam, die Noten vor  sich he~summend,  dem  4  s 
Tempel zu.) 
Zwischenspiel.  9  ;j? 
Bei  hereinbrechender  Dämmerung  arrangieren  Dien  er de 
Prinzen  den  Festplatz,  indem  sie  zwischen  den Steinbänke 
noch Stühle stellen,  ringsum  bunte  Laternen  anbringen  un 
um  den Tempel hohe hineinleuchtende Windlichter aufstellen.  -  Pepusch setzt  sich  im  Hintergrund  des Tempels  nieder 
imd  beginnt  eifrig  auf  seinen' Knien  Noten  zu  schreiben. 
Der Prinz tritt mit Gefolge, darunter Em  an U e  1  e , von rechts 
niil und  empfgngt  die  teils  von  der  andern  Seite  her  sich 
noch  einfindenden fremden Gkste,  mit  besonders  freudiger 
Fcierljchkeit  clen  ,,Grafen aus Wien".  Alles  ordnet  sich 
an  den 'beicien  Seiten  der Scene und  zum Spiel  von  vier im 
Tempel placierten  Streichinstrumentisten  wird  von  der 
Gesellschaft  ein  zierliche5 ^Menuett aufgeführt.  Danach 
sammelt sich alles um den Prinzen. 
Prinz 
(in der Mitte stehend).  :C 
Messieus! -  Mes  bons  amis! -  Soyez >es bienvenus! 
Wir  haben  schöne  Zeit:. es  ist noch  abends  fiiih. 
Un  embai.ras  des  arts -  mais  n'effrayez-vous pas! 
Für Wechsel  ist  gesorgt -  les  musiciens  sont 1&. 
(Er winkt  Pepusch  heran.)  D 
Viens,  monsieur  P6puchon!  (Vorstellend.)  ,,Herr  Pepuschu, 
ein  Talent, 
das  rnonseigneur  mon  pkre  vor  alien  anerkennt,  I 
will  so  iimabel  sein.  dass  er  als  Ouveiltüre 
dl;  d~eutschen  Ku~st  zhef-d'~uy,e~  unst  G;eumüte  führe.  " "  '1  ~"7  ,,-i  .  ,  X*l<  (Pepusch entfornt  sich mit 'Verneigung naoh rechts.) 
Der  Execution  folgt  ohne  Furcht und  Sorg': 
der  Meister  dirigiert  sein  Werk -  ,Je  chant 
--PIQiI'UPiai>u  iiswMw%P- 
Die aaste. 
Bra~o! -  Dic  ,,deutsche Kunst!" -  Mon prince quel esprit! (Pepnsch  kommt  mit  seinen  sechs Musikern  in  einem 
kleiiieii  drollig-feierlichen Aufzug,  er selbst voran,  ein Noteil- 
pult  auf  der  Schulter,  und  bewrgt  sich  so  dem Teinpel  zu, 
den  die vier  Instrumentisten  des I\Ienuetts goraumt haben, 
und  in welchem noch  sechs Pulte stehen.) 
Prinz  (inzwischen). 
Pepiisch, was  treibt  Er  da? 
Pepuscli. 
Zum  Stnlle  nur  das  Vieh. 
(Sie  gehen  in den Tempel.) 
Emanuele 
(zu den  Basten ironisch). 
Das  sein  eil1  grose  Sack';  die  daitsche  nlusilra! 
Pepuseh 
(vom  Tempel her). 
Wer  lange  Ohren  hat,  der  komm1 ihr  nicht  zu  nah'! 
Prinz 
(den Tempel musternd). 
Mais -  cp'est-ce-que je  vois?  Da  steyn ja  sieben Putz?.t 
SechsR&s$~ieym,nm  braucht  Er zu  seinem- Kult?"' 
Pepuseh. 
Sechs  Alte.  Doch -  pardon  --  es  ward  uns  über  Nacht 
ein kleines  Ferkelein  an's  Licht  der  Welt  gebracht. 
Emanuele. 
BrutditB! 
Die  Gaste 
(unter sieh fliisternd), 
Ein  PeAel? 
Prinz. 
Kerl,  macht  Er  Spass mit  mir? 
Pepuseh. 
Mii.  ist  es  bitt'rer  Ernst. 
(Er tiberreicht  dp  Prinzen das Notenblatt.) 
Die  Ferkelstitnrn' -  ist jiier.  , 45  - 
Die  Gäste (unter sich). 
Quai  donc? -  Was  will  cler  Mensch?  Saisez-vous!  , 
. .Prinz. 
Her  die  Kerze! 
(Ein Diener  leuchtet, er  liest.) 
Emanuele (zu  den Gästen). 
Signori -  wissen  wohl -  das  scin  clie  daitsche  Slrerze. 
Prinz. 
Le  chant  n'est  pas  si mal - 
(Zu Pepusch)  wenn  Er  das  selber  schrieb? 
Pepusch.  . 
Schrieb?  Ja, doch  weil  ich  nie  das  Flötenblasen  trieb, 
-  wer  spielt das  Flauto  solo? 
Prinz (weist das Blatt herum). 
Wer spielt  es? 
Pepuseh. 
Ich  ernpfelile 
den Ersten  seiner  Ihnst:. Maestro  Emanuele, 
(Emanuele. st68st einen fast  tierischen Laut aus.) 
Prinz (heiter). 
Mon m~tre,  an dem  Bissen  habt  Ihr E~icli  arg  verschliiclrt. 
Emanuele  (ausser sich). 
Diavolo  mdadetto!  Treib'  ick  die  Sweinezuckt? 
Die  Smiere dn  zerreiss' -  ritz  - 
(Er greift nach  dem Papier in des  Prinzen Haiid.) 
Pepuseh (hält ihn zuracl;). 
Seid  Ihr  bei  Siiiuen? 
Prinz (kahl). 
Monsieur,  pas  trop  de  zble! 
Pepuseh. 
Ich  ineine,  wir  beginnen? Prinz (ungeduldig). 
Oui,  sans  reta~d. Vit',  vit'!  Mit  oder  ohne  Solo. 
Pepuseh. 
Nur  mit  dem  Solo,  Priiiz. 
Emanuele (wild). 
Nix  Solo, Bestiuolo ! 
(Er springt Pepnsch an  den Hals.) 
Die  Gaste 
(erheben  sich in Aufregung). 
Slrandal!  Soyez  t~anquilles! Respekt  dem  Prinzen!  still! 
Prinz. 
Nun  ist's  genug - 
Emanuele 
(drl~ilgt  Pepusch zum  Tempel). 
Avanti! 
Die  Musiker (im Tempel). 
Hoch  Pepusch! 
Pepusoh. 
,  Schweigt! 
Prinz (tritt energisch vor). 
Ich  will - 
(Der Fiirst steht plützlich  mitten unter den Gästen, dem 
Prinzen  gegenfiber.) 
FQrst. 
Bon soir, messieurs! 
Die  Gäste. 
Der  Fürst! 
Prinz. 
Mon  phre! 
Emanuele (Pepusch droheiid). 
Tradit,ore! Füi*st. 
Man  intendiert  ein  Best  und  siligt  bereits  M  Chore? 
Louable  find'  ich  das.  Nach  Tages  iMüh' uild  Last 
lad't  man  sich  auf  die  Nacht  die  Musen  gern  zu  Gast. 
Mein  Nachtmanöver  selbst  hab'  ich  drum abl~estellt: 
nun  kam ich, scheint's,  auch  hier  auf  ein  Manöverfeld. 
18""Lelie. zwei  Za~$ei,'n,~ zwei .,Mqipi jin  Feuer: 
~~~'~iiiir'n  „Concei-to"  gab's?  Ka, Pepusch,  mein  Betreuer? 
Pepusch. 
Durchlaucht,  der  gnLdlge  Prinz  hat  mich  so  hoch  geehrt, 
dass  er zu  seinem  Gest  den -  Caiion  sich  begeht; 
y-a--=-m 
Fitrst. ' 
Es  fehlt  der  Virtuose?  (Anf  den Prinzen deutend.) 
Da steht  aer  rechte  Mann! 
Non  prince,  ich  hab'  gehört,  dass  man  gewissermasse:l 
Celebritst  der 'Welt, bloss  fUr sein  Flßtenblasen. 
Von  Ewer Meisterschaft  legt gleich  ein  Pröbchen  ab. 
(Der  Prinz wehrt ab, der Parst fllhrt barsch und kurz fort.) 
Er blast  das  Flauto  solo,  dass  ich  ein Urteil  hab'. 
Prinz. 
Mon  phre -  je  vons  plie - 
Farst (heftig). 
Gott's'  Blitz!  Nicht  abgeschweift! 
Der  Vater  hßi-t  nicht  zu.  Der Fürst befiehlt.  Er pfeift. 
(Der Prinz blickt  nochmals in die Noten, lasst sich von Ema- 
nuele die Flöte reichen und schreitet langsam dem Tempel zu.) 
Die  GSiste 
(unter sich flüsternd). 
Ah  quelle  farce! -  Hört  nur! -  Was wird  das? 
Wer's  begreift! (Das  Spiel  beginnt.  Der  Prinz, ganz  vhiiic  stcheiicl,  bläst 
die  Melodie  der Aria,  während  clie  6 Musiker,  von Pcpnsctli 
im  Hintergruna des Teinpels  dirigiert, den Canon  ausführeii. 
Nach  Schluss ertönt lautes applaudissemcilt der Gäste.  Ema- 
niiele,  der  in steigendar Entrüstung xiigeh8rt,  stürmt  nach 
dem Tempel hin.) 
Prinz 
(mit Pepusch die 'Propp8  heruntersteigend). 
Pepuscli,  ich  bitte  a;b : das  ist  ein -$ejb)p@dAc  ,& 
-sll  ,-. wa-~  Ci-F<+*LI."L  -Ilrlm L  -1, 
Fiirst 
(lachend  und  applaxidierend).  . 
Ein  Meisterstiick! 
Pepusch, 
Mein  Prinz,  die  Hälfte  nehmt. zurück; 
das Flauto  solo  danlrJ ich  hier  diesem. EIerrn  alleiii. 
(Er weist  auf  Emanuele.) 
Sein ist  die  Meloclie -  zuin  -.  .L,-*A-.*-h-  3..-.  -.  "W  -*LI- -  b 
Prinz 
(klopft ihm lächelnd anf  die  Schulter). 
Ich seli'  es  wohl,  mon  cliei.,  dass Ihr  ein  Meister  seicl 
,  sowohl  im  Kontral~unkt  als  in  der Ehrlichkeit. 
(Er schreitet  rasch auf  Emanuele zu, um  den sich  ein Teil 
dar  G il  s te gratulierend 'geschart hatte.) 
Prinz 
Ilir  aber  habt  sie  ,,feinG in  deutschen  Dienst  gezwLingeii. 
&&  -  i .  -  "'t*".  >" 
Die Gäste (geteilt). 
Eviua Emanuele!  Hoch  Pepuscli! 
Pepusch (laut). 
Hoch  der  Prinz! 
Ftirst , 
(klopft  ihn derb .freundlich). 
Brav, Pepusch: Er htt  Reclit.  Die Connaisseurs -wir  sind's. 
(Er tritt vor den Prinzen.) Ein  lierl,  der frisch  „vom Blndel.,  was  clruilten  lrrnucht 
~uid  gruwzt, 
a~~f  eignen1  Instriiiiient  so  nieisterlicli  regieret, 
cler  lernt  wohl  buch  ain  Ende  clie  scliwere  Meisterknnst, 
wie  auf  der  Piirsten-Flöte  man  richtig  musizieret. - 
Atteiltion, Messieurs!  Da  steht  mein  lieber  Sohl 
cler  wird noüh -  weiss  der  Deibel -  Virtuos  auf  seinem 
Thiqon. 
*Die  Gäste. 
Vivat  Frinz  Ferclinand! 
Prinz 
(lnisst dem Fiirsten  dio  Hand). 
Die  Sti-nfe wird  zum  Lohn. 
Farst (lustig). 
Und  nuii  kein  ernstes  Wort!  Nun  seih wir  lweiizfidel! 
Pepuseh  (leise).  *, 




Q~ii  dohc? 
G&ste. 
Wer wartet? 
Pepusch.  , 
Das  weiss -  Einnnuel. 
Emanuele (schreit auf). 
Peppina  I 
Fürst (stusst den Stock auf). 
I<reuzschockdoiliier!  Peppina! 
Prinz (ersta~~ilt). 
, -  Wie?  Peppina? 
~e~useh'  (mit drolligem  Pathos). 
Die  grosse  Itnlienerin!  ~ 
' ~ib  G&&  1ont~l;siastisch). 
l'eypina  lad'Üiirina! 
4 Prinz  (aufgeregt). 
Wo  ist die  Lfeist'rin  edler  Kunst? 
Emanuele (deutet zum Tempel). 
Ecco  18  Signorina! 
Die  Gaste 
(mit  einer  gewissen begeisterten Peierlichlioit). 
,  Evviva  la  Pel~l)ina,!  . 
(Peppiua, in einen  langen Mantel  gehüllt,  ist von rltclrw&rts 
in den Tempel  getreten und steht nun anf  der Srcppc, wirft. 
den Mantel ab und pr~sentiort  sich in der Tracht eiiier Tyrolci 
Bäuerin.) 
Peppina. 
x,*"i,~~5iss'  Gott z'sammen,  Ihr Leuted, moan, dass'r  nii Iremt: 
);4;p/rD'  Linb  und  a'  &Iusi, sell  bin  i  halt  g'nennt. 
' /  IYollt's  fröh1ich:hit Leut  sehaun:  wo I bin,  da  s~biis  : 
.)*,.P 
ob  s'  fein  San,  ob  s'  g'moan  san, is  alleweil  0311s. -  ' 
Juhuhuhu! 
(Peptisch stimmt jubelnd  mit ein und bewegt  sich niit ilir in1 
Tanzrhytbmus.) 
Pepusah. 
Hein  Seel',  wie  Du  zu  jodeln  weisst! 
Wo  bleibt  der Emanuele? 
Peppina. 
So  weh Peppina -  Pepi  Iieisst, 
ich  hab's  halt  „in 'der  ICehleLL. 
(Tanz und Applaudissement.) 
Peppina. 
„Ball d'  Menschen  sich  streit'n  in Liab  tind  in  Hass, 
glei komm i als  d'  Musi  und  sing'  ihna  was. 
Da  spitzen  s'  d'  Öhrl'n  und  jucllzan  net faul: 
nacha  busserlt  d'  Liab,  und  der  Hass,  der  halt's  Maul.'( 
Juhuhuhu! I 
- 51  - 
Fdrst (lachend zum Prinzen). 
Marsch,  Nanteken,  nn  tanz'  mit  ihr: 
die  sprach Dir  aus  der  Seele. 
Prinz (hüflich zi  Psppi~ia). 
Der BIuse  nnd der  Grazie  hier 
gern  steh'  ich ni  Befehle. 
(Tanz und  noch  stärkere Applaiidissements.) 
Peppina. 
„Doch  wann's  d'  Musikanten  oa  selbst  ainol  packt, 
und  s'  rauf'n  wia  d'  Narren  und  halten  koan'  Takt: 
glei  komm  i  als d'  Liab,  und  wann  s'  hören  auf  ini, 
nacha  leinen  s'  erst  d'  Musi -  dös  lieisst:  d'  EIarrn~nie.~~ 
Jiiliuliu11ii ! 
Fiirst (zu  Emanuele). 
jY1aesti.0,  Er ist an  der  Reih'. 
Emanuele (entsetzt). 
Ick dansen?  (Zum Prinzen.)  Che  crudele! 
Prinz (lächelnd). 
Nun zeigt,  was  Politesse  sei. 
Emanuele (geht grollend zu'  Peppins). 
Verfluckte  Filomele! 
(Tanz und sehr  starke Applaudissemoiits.) 
Fiirst  (Peppina väterlich  die Wange streichelnd). 
Sie  Hexerl, jedermann  hat Dank  Ihr  abzutragen, 
.  geb'  einen  Wunsch  Sie  an! 
Peppina (schelmisch). 
Darf  ich  ins  Oh  ihn  sagen? 
(Sie führt ihn zur Bank  links und flüstert ihm ins Ohr.) 
Prinz. 
Dem  Vater  folgt der Sohn.  Freund Pepusch, tret'  Er vor: 
was  wünscht  Br  sich  zum  Lohn? 
Pepusch. 
Erlauben  Prinz  Ihr Ohr? 
I(  >'I (Dcr P1.iiiz  ~riinmt  ihn  init  auf  die  rechte  Seite, Popusch 
Ilustcrt  ihm  ins  Ohr.  Der Fürst führt  ciarmif  schmunzelnd 
Pq~piiia  dcm ihnen rnit  dem Prinzen  wieder  entgegankommen- 
den Pcpiisch zu.) 
Filrst (znin Prinzen). 
Meiil  diinge.  mehr  wie  icli  weisst. Du  von  Jugendglück: 
in rncii~eiil  Nnriieii  sprich nild  bring'  zum  Scliluss das Stück, 
(Er flüstert  ihm  lächelnd ins Ohr.) 
Prinz 
(init Pepuscli und  Peppina in der Mitte). 
Blit  durchluuclitigster  Permiswon  ("  - 
iiotifizier'  ich,  Prinz  Nante,  der  Sohn, 
,  hier  gegeriwiirtigen  Musicis 
V  I'epi  und  Pepusch  in  Gnaden  dies: 
!  dass  D~uchlaucht  Euch  zn  gestatten  gei-uhe, 
zeitlebens  zu  blasen-";-:  ,Pl?_ti  .$e:,  T. .„  , 
n- 
ni- 
(E;  legt ihre Hhnde  ineinander.) 
Und  da  zur  Opera  wir  noch  Dich reif, 
iingt  Sie  bei  Hof -  Er  dirigiert -  ich  pfeif'. 
(L'as  Letzte  spricht  er mit einer Verneigung gegen den Fürsten 
und wendet  sich aann feiorlich Einanuele  zu.) 
Prinz. 
Doch  Ihi;  hochschiltzlia~er  Signor  Maestro, 
auf  dass Euch fürder kein  zweifelhaft Fest droh', 
und  weil  Ihr geliefert  die Melodie 
aiir  deutsch-italienischen  Harmonie: 
versöhnt Euch mit Pepusch -  wenn  der Eiieh verzieh'. 
(E ma  riu e  1  e  nähert  sich  zbgcrnd  dem  entgegenkominenden 
Pep  U s  C h zu  einer  Uniarmung.) 
Fiirst 
(droht lachend  mit dem  Stock). 
Soi~st  hol'  Eiich  der Deibel!  , 
Pepusoh 
(derb Emanuele die Hand  schiittelild). 
Olin'  Gi.011  iiild  Spott. Emanuele 
(etwas schi~ici.zlich  zu  Peppills). 
Peppina 
(nickt ilim kurz  zu). 
Pfüt'  Gott! - 
'  I  > 
(Zu allen.) 
'l~it' Gott,  z'samiil',  ihr Leuterl, ilu scliant'r's  und fiililt, 
:loas  d'  Musilr  a  i?Iacht  liat,  wanil's  ordeiitlich  g'sptillt, 
dös Deutschland -  düs Wrilschland -  a,  jed's  liat  seil*A 
iintl  die KLITISC~~  lass' mer leben, die clö zmroa  hat gepaart." 
I 
Juli~ilznliu  ! - 
I  Die  Gäste. 
1 Ein  Hoch  der  ICnnst!  Der  ICunst  irn  de~~tsclieii  Siilii!  . 
I  Dem  Iiünstler  Hoch!  Und  Roch  der  I<ünstleriii!  , 
(Yrahrend  dos Cliors  ergreifen die Gäste  die bunten Latcrrien 
iind Fackeln, .~velche  die  Scene beleuchten,  iind  bewegeil  sich 
dainit in eiilem feierlicli-heiter?  Aufzug um die Hauptpersonen.) ~ierauf,  rum ..csten  Male :  I  --. h~L-J.3hm. 
4-.,.  .,-W  -W-  .-4  *.---  - 
die Nymph-t  dar Diana. 
6/  -L 
@~tgologifdje% Ballet ~Jxj  9lliteijtinaen  (airr  BiIheril)  uon  8  a r 6 i  er unb  louiB  6 er a n t e. 
Xh!ufiratif4e  4ei'i'ng :  '$-cG'Di.  % o tit e n b  e c g  3n  Geene  gejcfgt  bon  54;rällIei~.  @ r 
Etjlbia  . 
Qiatra  . 
Plnior  . 
%miuta,  cin  arn~ir  ~46fcr 
Drion,  ber  jdjbarie  Säger . 
Ntynpben  bcr  aöttin  Diana,  ncn,  p$i 
Qtrj,  Birfani, ~or@uf8,  babi~t 
Banitti  unb btm  QorPS bc 8aUet. 
@afiu9fc~#~~~$~s*efÜ#t  Don  C -2-  - -" - 
Rfaff$@  fiusgrfiihrl  bfli  brm  gciiamion  daUet5  iinb  Qhcrprrjonal,  ben  tfigurantcn  unh  8iig'1rfine 
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